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Die beiden Zimmer . Die Morgensonne scheint hell auf die zugezogenen

Fenstervorhänge in Angelas Gemach . Der Schrank steht quer .
Isabel ist im Gastzimmer soeben damit beschäftigt , Manuels Mantel

über den hohen Stuhl zu breiten und seinen Hut daraufzusetzen ,

So daß das ganze einer verhüllten männlichen Figur gleicht , die sie

lachend betrachtet . Dann schüttet sie die Kohlen aus Cosmes Säk -

kel in das Kohlenbecken , steckt das Geld wieder hinein und legt

einen Zettel bei . Sie wischt die Hände sorgfältig an der Schürze

huscht in d Alkoven und kommt mit Manuels RBrief zurück .
Sie eilt damit in 3 Zimmer und schiebt den Schrank wieder

zurück .

EZimmer linhs . ) Iſabel .

Pſt , Herrin , Pſt ! —

ODa sich nichts regt , öffnet sie etwas den Vorhang . Man sieht

Angela schlummernd . )

Herr Gott , was ſo ein Mädchen ſchläft !
Verliebter Träume voll ,

ruhlos die längſte Zeit ,

doch nun in Morpheus Arm ,

als ging ' s zur Ewigkeit .

Pſt , Herrin , pſt ! —

( Sie läbt den Bettvorhang wieder zufallen und geht zum Fenster . )

Tu , liebe Sonne , dein Geſchäft
und weck ſie auf !

( Sie zieht die Fenstervorhänge ganz auseinander , so daß das Licht

Voll hereindringt . )



Beatriz

( im Morgengewand , kommt aus der kleinen Türe ) .

Was Neues ?

Ilabel .

Komm im Lauf

von drüben wie ein Held .

Des Dieners Koblen ſchuf
ich neu zu blankem Geld .

Dann fand ich —

Beatriz ,

( sich umsehend ) .
Schläft ſie noch ?

Ilabel .

Dies Mittel , ſicher ſie zu wecken .

( aut )

Holla , ein Brief !

Angela

( steckt den Arm durch die Vorhänge ) .

Gib her

und ſag , Wo mocht er ſtecken ?

Ilabel

( überreicht ihn knixend ) .

W' o ihr es habt geſchrieben .

( Schlägt die Vorhänge ganz auseinander . )

Angela .

Biſt unentdeckt geblieben ?

Ilabel .

Von keiner Seel ein Schimmer .



Beatriz ,

( scheinbar gelktränkt ) .

Ich bin , ſcheint ' s , nicht im Zimmer .

Angela .

Verzeih , mein liebes Herz !

Beatriz ,

( begütigend ) .

Ich ſagt es doch zum Scherz .

( Schließt sie in ihre Arme . )

Angela

( weist auf den Brief ) .

Es iſt kein Traum geweſen .
Was nun ?

Beatris .

Sofort geleſen !

( Sie setzt sich zu Angela auf das Bett und beide lesen eifrig den Brief . )

Ein zartes Spiel ,
nie über ' s Ziel !

Angela .

Nicht Phraſen , ſüß und lieblich ,

» ie ſie bei Stutzern üblich ,

nein , männlich feſter Stil .

Beatriz .

Voll Inmut und Gefühl .

( Angela winkt Isa bel . Diese wirft ihr einen Morgenrock um , ordnet

etwas ihr Haar und zieht ihr die Morgenschuhe an . Dann bringt

sie Thee , den beide Damen trinken . & ngela erhebt sich vom Bett

und setzt sich zum Tisch . Beatriz geht zum Blumentisch und

Pflückt eine Blume )

39



Angela .

Wird rechte Antwort mir gelingen ?

Beatriz

( kommt zurück und steckt ihr die Blume ins Haar ) .

Mit Blumenduft und Verſeklingen .

( Beide machen mit vielem Nachdenken eine Antwort zurecht . —
Im Nebenzimmer hört man die Türe aufsperren . Cosme kommt

zaghaft herein , erschrickt vor dem verkleideten Stuhl und fällt
auf die Knie . )

Eimmer reoſils . ) Co m E.

Gott ſteh mir bei ! Ich tat ' s nicht gern . —

( Erhebt sich langsam . )

Der Hut und Mantel iſt ' s des Herrn .

Dort ging er hin ,
mit ſeinem Freund Zu praſſen ;

( kläglich )

mich ſchickt er her ,
dem Fobold aufzupaſſen .

( hat seinen Säckel ergriffen )

Holla ! Mir ſcheint beinah ,
der Kobold war ſchon da .

( Er zählt das Geld . )

Beiſamm der Bettell

Sogar ein Zettell

( Sehr vergnügt . )

Umſonſt mein Herr mich jetzt beriefe ;
Auch Coſme ſchickt man Liebesbriefe .

Er springt auf , entfaltet den Zettel und liest : )

„ Für diesmal geb ich dir dein Geld aurück , doch

verbiete ich dir bei ſcherer Strafe , nochmals au ſtehlen . “
( Spat
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( Erschrocken . )
O Fobold , Herzenskobold !

Ich will ' s nie wieder tun ,

nie wieder , nein , fürwahr ,
ich will ' s nie wieder tun .

( Steckt den Zettel zu sich und verwahrt den Säckel . )

Könnt meinem Herrn nun zeigen ,

geht nicht zu mit rechten Dingen .
Doch beſſer iſt ' s, zu ſchweigen . Gocket

sich nieder ) Will mir ein Liedchen ſingen .
( Er putzt die Stiefel seines Herrn und singt dabei . )

„ Liebſte mit dem schwarzen Haar ,

warum willſt du grollen ?
Liebe dich ſo treu und wahr ;

darfſt nicht länger ſchmollen . “
( Don Manuel und Don Luis treten ein . )

Manuel .

Trotz eures Kummers wollt

ihr euch mir hilfreich zeigen ?

Cosme .

„ Liebſte mit dem “

( schweigt , da er die Herren gewahrt ) .

Luis .

Der Wunſch iſt groß , doch nur

geringe Macht mein eigen .

Manuel ,

( für sich ) .

Daß er verſchmäht ,

muß er geſtehn ;
So kann ſie nicht ſein Liebchen ſein .

( Späht nach dem Alkoven , dem er sich unbemerkt zu nähern sucht . )
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Luis ,

( für sich ) .

Ob wahr er ſpricht

nun zu erspähn ,

geh ich auf ſeine Wünſche ein .

( Zzu Manuel , den er mit seinen Blicken verfolgt . )

Ihr ſeid zerſtreut ?

( Cosme pfeift . )

Manuel

( kährt zusammen , verweist Cosme mit einer energischen Handbe -

wegung das Pfeifen und wendet sich dann sofort zu Don Luis ) .

Verzeiht !

( Er nimmt das Aktenbündel und bringt es Luis . )

Wollt Einſicht nehmen nun

in meiner Schweſter Streit ,

der mich für ſie beſchwert .

Luis

( nimmt die Alcten ) .

Wie dies Vertraun mich ehrt !

Er setzt sich an den Tisch und liest in den Akten , beobachtet aber

dabei Manuel und Cosme . )

Manuel

( ist in den Alkoven gegangen , kommt jetzt zurück und wendet

sich zu Cosme , leise : )

Der Brief , den ich hier ließ —

Coſme

( ebenfalls leise : )

Was iſt ' s mit ihm ?

Manuel .

Verſchwunden !

Coſme .

Mir ging es umgekehrt ;
mein Geld hab ich gefunden .



Ibe -
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Luis ,

( für sich ) .

Was flüſtern ſie ?

Coſme ,
( auter : )

Dazu ein Zettel groß und breit —

Manuel .

Was du nicht ſagſtꝰ

Coſme .

Voll Lob für meine Ehrlichkeit .

Manuel ,

( ebenfalls lauter : )

Zeig her das Blatt !

Coſme ,

( betreten ) .

Ich hab ' s verlegt .

Manuel .

So ſuch es denn .

Coſme .

Wo es nur ſteckt ?

Manuel .

Mach ſchnell , es iſt mir vichtig .

Coſme ,
( beteuernd ) .

Geleſen hab ich richtig .



Luis

( ruft vom Tisch herüber ) .

Kannſt du Geſchriebnes leſen ?

Coſme ,

( rasch gefaßt , verbeugt sich gegen Don Luis ) .

Ihr ſelbſt ſeid Sporn geweſen ,

daß ich ' s bis heut erlerne .

Luis ,

( ironisch ) .

Die Wahrheit hör ich gerne .

( für sich ) :

Indres hegt der Gaſt im Sinne ,

als er mir geſtehen kann ,

daß er hier nur kurz verweile ,

ſei mein Sorgen , iſt mein Plan .

Manuel

( für sich ) :

Wollen Rätſel meiner ſpotten ?

Spuken Geiſter in den Hallen ?

Dies Geheimnis will ich lüften ,

dieſe Schleier müſſen fallen .

Coſme ,

( für sich ) :

Eines weiß ich ſicherlich ,
wenn mein Herr auch ſchilt und zetert ,

hab mein Geld ich , kümmert mich

nur wenig , ob er zankt und wettert .

Luis

( zu Manuel , indem er die Akten zuklappt . )

Soll euch der Prozeß gelingen ,

Zims



muß der König darum voiſſen .
Daß er euch Audienz gewähre ,
eil ich gleich zu ſeinen Füßen .

Manuel .

Wie kann ich eure Huld vergelten ?

Luis .

Sprecht ihr davon , ſo müßt ich ſchelten .

Doch kommt ! Hier weilen hat nicht Zweck .

( Ab mit

Manuel ,
der sich nochmals zu Cosme umwendet ) .

Du , Colme , rühr dich nicht vom Fleck !

Coſme ,

( allein , wütend ) .

Du , Coſme , rühr dich nicht vom Fleck !

Du , Coſme , hole das Gepäck !

So geht es Tag und Nacht .

Ach Gott , iſt ' s nicht ein Jammer ! l

Nun läßt er mich allein

in der Geſpenſterkammer ,
allein in Angſt und Pein ,

dem Geiſtervolk zum Raube .

O Fobold , spuk allein ;

ich mach mich aus dem Staube .

( Er läuft fort . )

Zimmer linhs . ) An ge la

( hat inzwischen fertig geschrieben ) .

Was meinſt du zu dem Brief ?

Klingt er nicht zu verwegen ?



( deutet auf ein

Beatriz .

Geſtehen wird er mülſen ,
du ſeiſt ihm überlegen .

Angela

Dies Förbchen ſchmücken wir

mit Früchten und mit Blumen .

Beatriz .

Wenn er dies findet , wird

vor Staunen er verſtummen .

( Sie beginnen , das Körbchen mit Blumen zu verzieren . )

Angela , Beatriz und Iſabel .

Bald geht durch Zauberhände

der Spaß zu frobem Ende .

( Es pocht an der Türe . )

Beatriz .

Man klopft !

Angela .
Es wird

ein Bruder ſein .

Beatriz .

Ich Wünſcht , es wär

juan .

Angela .

Herein !

Usabel öffnet die Türe und zieht sich dann zurück . )

Körbchen das vor ihr auf dem Tische steht ) .

( sehr



Don juan ,

( Sehr elegant gekleidet , tritt ein , verbeugt sich vor Beatrizꝝ und

begrüßt Angela ) .

In frohem Plaudern hoff ich nicht ,

noch frommen Beten euch zu ſtören .

). Beatriz .

Dah beſſere Geſellſchaft euch

von uns fernhielt , möcht ich beſchwören .

Juan ,

( ergreift ihre Hand und küßt sie ) .

Welch Glück , von euch vermißt zu ſein ! —

Die Schuld trifft mich nicht , nur den Gaſt .

Angela .

Was macht der teure Mann ?

juan .
Er reiſt

in wWichtger Sache .

Angela

( zuckt zusammen ) .

Welche Haſt !

juan .

Doch kehrt er bald zurück .

Angela ,

( mit verstelltem Arger ) .

Verfrüht

die Freude !

juan ,
( erstaunt und besorgt ) .

Iſt er dir verhaßt ?



Angela ,

( mit wichtig ernster Miene ) .

Mein Witwenſtand , von euch

ſo ſtreng verteidigt ,

durch fremden Mannes Näh

ahnt ſich beleidigt .

( für sich : )

Die Gekränkte muß ich ſpielen ,
meines Herzens Sturm zu wehren .

Will nun dieſes Liebespaar

weiter nicht im Koſen ſtören .

Beatriz ,

( für sich : )

Wie ſie Schreck und Freude klüglich

noch verbarg im Augenblick !

Geiſt und Anmut ſind ihr eigen ,

doch auch Schlauheit und Geſchick .

juan ,

( kür sich ) :

Wär das Trauerjahr vorüber ,

brächt ich ihr den Freund . Auf Ehrel

Zürnen würd ſie minder , doch die

Sitte fordert , daß ich ' s Wehre .

( Angela hat sich mit einem lächelnden Blick auf das Paar leise

entfernt . Bea triz und Don Juan bleiben allein in eifrigem Gespräch ,
ohne Angelas Abgehen zu bemerken . )

Beatriz .

An ſo viel Treu glaub ich nicht recht .

( Er
die

Wob

Zeit

Seit

SPie
türé

gew



eise

ich ,

ſjuan .

Darf einen Spruch ich ſagen ?

Beatriz .

Sprecht !

ſjuan

( geleitet sie zu einem Stuhl ) .

Wär nicht mein Herz beſtändig ,
nicht innig meine Liebe ,

macht ich , gleich einem Diebe ,

mir ſelber mich abwendig .

Und nie würd ich vermeſſen

euch bitten , mich zu hören ,

könnt nicht getroſt ich ſchwören ,

mein Tod heißt : euch vergeſſen .

Beatriz .

Gar oft dünkt euch notwendig ,

Was Zufall nur und Launen ,

vergeſſet raſch zum Staunen

und bleibt dennoch — lebendig .

Mißtraun den Zärtlichkeiten

ſollt ich ; würd ' s dennoch wagen ,

ſchüf Tod euch mein Verſagen ,

zum Grab euch azu geleiten .

( Er läßt sich vor ihr auf ein Knie . Sie neigt sich zu ihm , ihn auf

die Stirne zu küssen . Dann erhebt er sich . Beide sagen sich Lebe -

wWohl. Er geht durch die Mitteltüre ab . Sie blickt ihm noch einige

Zeit durch das Fenster nach . Dann zieht sie sich durch die kleine

Seitentüre zurück . — Es wird während des folgenden Zwischen -

spiels allmählig dunkler bis zu tiefer Nacht . — Die kleine Seiten -

türe öffnet sich , ein schwacher Lichtschimmer dringt heraus . Man

gewahrt Isabel mit dem Körbchen in der Hand , der Angela

mit flüsternden Gebärden einen Auftrag erteilt . Angela schließt

die Türe wieder . Es ist vollständig dunkel . )



Ilabel

( tastet sich zum Schrank und geht in das Gastzimmer ) .

Zimmer veoſits . ) Das Körbchen auf den Tiſch !

So hieß mich meine Herrin .

iſt finſter ! — Lieber Gott ,

gib dieſer armen Närrin

doch endlich den Gemahl !

Wao iſt der Tiſch ? — O Qual !

( Man hört die Türe aufschliegen und sieht den Gang sich erhellen . )

Dort ſeh ich Licht , es wächſt !

( Sie läuft zum Schrank , stößgt an ihn und schiebt ihn dadurch in

die richtige Stellung , ohne selbst hinausgekommen zu sein . )

Iſt denn der Schrank verbext ?

Wo berg ich mich ? — Vorbei !

( Sie kommt suchend zum Alkoven , hinter dessen Vorhängen

sie sich verbirgt . )

letzt , Himmel , ſteh mir bei !

( Don Manuel und Don Luis treten auf . Cosme , mit einem Licht
in der Hand , leuchtet voran . )

Manuel ,

( unruhig mit ei ner Reitpeitsche spielend ) .

Noch heute Nacht ?

Luis ,

( Manuel scharf beobachtend ) .

Noch heut !

Zum Eskorial reiſt gleich
der König ; morgen ſchon

ganz früh empfängt er euch ,

will euch in Gnade hören .

Manuel

( zwingt sich zum Dank ) .

( gel



in

cht

Wie fübhl ich mich ſo reich !

( reicht ihm die Hand )

Luis .

Doch größte Eil tut not .

Seid ihr bereit ?

Manuel ,

Sogleich !

( für sich ) :

Die Gnade , ſo erwünſcht ,

Nun kommt ſie ungelegen .

Luis

( für sich ) :

Die Gnade , die ich bringe ,
ſie macht ihn nur verlegen .

( entfernt sich )

Manuel

( geht wütend auf Cosme zu und bedroht ihn mit der Reitpeitsche . )

Schon wieder liefſt du fort ! —

( Sehr strenge )

Iſt das Gehorſam ? Treue ? —

( holt zum Schlag aus )

Coſme
( Verkriecht sich ) .

Kaum gingt ihr aus der Tür ,

Begann der Spuk auf ' s Neue .

Es kniſtert , knarrt an allen Ecken ,

und zitternd zogen fahle Flecken

hin übern Boden , an den Wänden .



Es griff nach mir mit tauſend Händen ,

und Hälſe ſah ich lang ſich recken ,

und Häupter mir entgegenſtrecken ,
draus fürchterliche Zungen blecken .

Geſtorben bin ich faſt vor Schrecken .

Manuel ,

( der lachend zugehört hat ) .

Sonſt nichts ?

Coſme ,
( wütend ) .

Iſt das euch nicht genug ?

Manuel .

w' är ſchad um jeden Atemzug

für ſolchen Toren . —

( nimmt ihn am Ohr )

Nun ſpitz die Ohren !

Du läuberſt fein

und packſt mir ein :

Coſme ,

( Weinerlich ) .

Ich läubre fein

und pack euch ein :

Manuel .

Das Galakleid ,

Coſme ,

( an den Fingern zählend ) .

das Galakleid — ( Wir

dara

Manuel .

Und Hut und Degen ,



Coſme .

und Hut und Degen —

Manuel .

Die Schnallenſchuh ,

Coſme .

die Schnallenſchuh —

Manuel .

den Mantel auch aus Seide ,

Coſme .

den Mantel auch aus Seide —

Manuel .

der Wäſche feinſtes Linnen ,

Coſme .

der Wäſche feinſtes Linnen .

Manuel

( gibt ihm das Aktenbündel in die Hand . )

Vergiß mir ja die Schriften nicht !

( rasch ab. h)

Coſme .

Der Teufel hole ihr Gewicht !

( Wirft es wütend auf den Tisch . Dann macht er sich widerwillig
das Besagte herauszunehmen und einzupacken , vergißt

aber das Aktenbündel . )

Nun alles raſch zuſammgeſchmiſſen !
( ingrimmig )

RRr
4

2r—



Fehlt etwas , möge er ' s vermiſſen !
( Eine feingestickte Geldtasche fällt ihm in die Hand . )

Die Börſe meines Herrn !

( Sieht sich um. )

Sollt ich für meine Plagen

mich zu belohnen wagen ?
Ich tät es ja ſo gern !

Allein , mein Kobold ! — Eil

nen ſtillen Spruch ich bete ,

( bekreuzt sich )

dann ſieht er nichts , ich wette , —

( er will die Börse öffnen )

und raſch mit eins , zwei , drei —

sabel hat sich leise hinter ihn geschlichen . Jetzt löscht sie das

Licht aus und gibt ihm einige tüchtige Schläge . )

Zu Hilfe , veh und ach !

Es iſt mit mir vorbei !

Er wirft sich auf den Boden . )

Usabel tastet sich nach rückwärts . )

Manuel

( Kommt zurück ) .

Was iſt ' s ? Welch ein Geſchrei !

Coſme .

Der Kobold läuft mir nach ,

hat mich zu Tod geprügelt .

Manuel

( ist auf Isabel gestoßen , die durch die Tülc atwischen wollte . Er

ktaßt den Korb , den sie noch immer hält , von der anderen Seite ) .
8 „ ANJSeiſt du auch geiſtbellägelt ,

nun hab ich dich .

(zau Cosme )

Bring Licht !

Coſme
eilt ab ) .

Entwiſchen laßt ihn nicht ,

( Bei .

( Sie

zurö

( Zit

( Zi



das

Manuel .

Sträub dich mit Kraft und Liſt !
Bald weiß ich , wer du biſt .

( Beim Hin - und Herzerren sind sie zum Schrank gekommen , an den

Isabel stögt . )

Ilabel
( tastend ) .

Da iſt der Schrank .

Dem Himmel Dank !

( Sie läßt den Korh los , so daß er Manuel in der Hand bleibt , der

zurücktaumelt . Dann schiebt sie rasch den Schrank zur Seite , huscht

hinüber und stellt ihn von der anderen Seite zurecht . )

( Zimmer links . ) Für einen Geiſt

von Fleiſch und Blut

entkam ich ſchnell genug .

Zimmer reohts . ) Manuel

( mit dem Körbchen in der Hand ) .

Was iſt das ? Welch ein Trug ?

Ein leichtes Ding ,

wie Blumenduft ,

( mit den Händen herumsuchend )

ſonſt nichts wie leere Luft .

E6 Ne

( kommt mit Licht zurüch ) .

Habt ihr ihn jetzt gefunden ?

Manuuel .

Dies Körbchen nur , du ſiehſt .

Coſme .

Der Geiſt ?



Manuel .

In nichts verſchwunden .

Coſme

( zaghaft ) .

Und ſaht ihr was ?

Manuel .

Nur Flimmer ,
von weißem Kleid ein Schimmer .

Coſme .

Kein Teufel mit der Klaue ?

ne Hexe mit dem Beſen ?
( kühß
Schleé

Manuel 8
lö6sci

( kindet im Körbchen den Brief ) . er de

Sei ſtill und laß mich leſen . 55Ure
( Er entfaltet den Brief und liest , während Cosme leuchtet . ) lebh .

„ Die Früchte mögen euch erquicken , weiß

die Blumen euer Zimmer ſchmücken !

Ich kann nicht weiter reimen . Doch , edler Ritter ,
fahret fort , in allem zau tun , wie ich es von euch verlange ,
und vor allem — mich nicht zu verraten . Dann ver —

ſpreche ich euch , daß ihr mich bald von Angeſicht
zu Angeſicht ſchauen ſollt , und zwar in der menſch⸗

lichſten Geſtalt , die ich anzunehmen imſtande bin . “

( Er sieht sich überall um. )

War es die Dame , Gott verzeihe !

Wie fand ſie dann den Weg in ' s Freie ?

Coſme .

Hier durch den Schrank , wie wäre das ?



Manuel .

Du Tölpel ! der iſt doch von Glas .

Pack raſch zu End ; wir müſſen fort .

Coſme ,

( Während er alles zusammenschnürt ) .

Kehrt nimmer ich zu dieſem Ort !

Manuel

( nimmt eine Blume aus den Körbchen ) .

O Schweſter , gält ' s nicht deine Rechte ,

zur Reiſe niemand mich vermöchte .

( küßt die Blume und eilt ab . Cos me packt das Körbchen und

schleudert es in eine Ecke . Dabei wirft er das Licht um , das aus -

löscht , so daß er plötzlich im Dunkeln steht . Voll Schrecken läuft

er davon , indem er den Sack hinter sich herschleift . ) Zimmer links . )

EUsabel hat einen Leuchter angesteckt und ist durch die kleine

Türe abgeeilt . Jetzt kommt sie mit Angela zurück , der sie mit

lebhaftem Gebärdenspiel ihr Erlebnis erzählt Angela trägt ein

weißes Nachtgewand mit einem Schleier um die aufgelösten Haare . )

r, Angela .

e , Biſt du auch ſicher nicht entdeckt ?

r⸗

5 Ilabel .

5 Die Finſternis hielt mich verſteckt .

Angela .

Und heute noch zum Eskorial ?

Iſabel .

Mehr als Vergnügen ſchafft ' s ihm Qual .



*—-——

—

Angela ,
( für sich ) :

So günſtig trifft ſich ' s nimmer .

( Zu Isabel : )

Sieh nach , ob leer das Zimmer .

Usabel ab . Angela geht an ihren Tisch und sucht in

der Schublade . )

Wer mir ſchreibt , möge ſich entwöhnen ,

zu ſchaun den Abglanz andrer Schönen !

( Sie holt eine Blendlaterne heraus und versieht sie mit einer

kleinen Kerze . )

Beatriz

( kommt durch die mittlere Türe ) .

Was haſt du vor ?

Angela .

Leih mir dein Ohr .

( Sie flüstern miteinander . )

Beatriz .

Vortrefflich , ja , genial !

Angela .—

Kehrt er vom Eskorial , —

Beatriz .

bestellt ihn unser Wort —

Angela .

an weit entlegnen Ort , —

Beatriz .

wenn schlägt die Mitternacht , —



Angela .

und mehr kein Späher wacht .

Beatriz .

Und Iſabel , verkleidet , —

Angela .

zur Sänfte ihn geleitet —

Beatriz .

die Augen feſt verbunden .

Angela .

Ward je ſolch Spaß erfunden ?

Beatriz .

Indeſſen ich ganz ſchnelle —

Angela .

die Freundinnen beſtelle, . —

Beatriz .

hier alles arrangiere , —

Angela .

gleich Feen ſie ausſtaffiere .

Beatriz .

Ein leiſes , fernes Kklingen —

Angela .

ſoll erſt zum Ohr ihm dringen , —



( Sie umarmen sich

Beatriz .

dann wollen wir im Reigen —

Angela .

uns vor dem Helden neigen , —

Beatriz .

daß ihm vergehn die Sinne —

Angela .

im Zauber ſüßer Minne .

Beide .

Ob Adel ihm azu eigen ,

wird ſein Betragen zeigen .

fröhlich . Nachher entzündet Angela die Blend -

laterne am Leuchter . )

Angela .

Doch erſt will ich erfahren ,

warum er muß bewahren

dies Bildnis , mir zum Leid .

Beatriz .

Das find ich ſehr geſcheit .

Angela .

Iſt falſch mein Argwohn , hilfſt
du mir ?

Beatriz .

Von Herzen gern ;

als Huldin , die umkreiſt
des Feenreiches Stern .

( Bee
Zimi

ALin

Lage
in d



Iſlabel ,

( kKommt azurüch ) .

Die Luft iſt rein .

Beatriz ,
( lebhaft ) .

So geh hinein !

( Plötzlich ängstlich )

Nun iſt ' s mir nicht geheuer .

Angela .

( nimmt die Blendlaterne ) .

So ſicher war ich nie

in dieſem Abenteuer .

( Sie verabschiedet sich von Beatriz und geht in das Nebenzimmer . )

Beatriz

( zu Isabel ) .

Gelingt es einſt ,
dies Trugſpiel zu erkennen ,

wird man mit Recht

ſie „ Dame Kobold “ nennen .

Beatriz geht in ihr Zimmer . Isabel macht noch einiges in Angelas
Zimmer aurecht , löscht den Leuchter und geht ebenfalls ab )
Zimmen recliis . ) ( Angela , nachdem sie den Schrank in die richtige
Lage zurück gebracht hat , tastet sich zum Tisch und setzt sich
in den Stuhl . Sie findet die von Cosme vergessenen Schriften .

Manuel und Cosme treten leise durch den Gang ein . )

Manuel ,
( erregt , wie durch die Zähne flüsternd ) .

Vergeſſen könnt ich, —

Coſme ,
( ebenfalls mit halber Stimme ) .

Ich entdeckt —



Manuel .

daß Toben jetzt die Leute weckt .

Coſme .

zu ſpät den Fehler , o vergebt !

Manuel .

Wo ſind die Akten ?

Coſme ,
( sich immer entschuldigend ) .

Ich verlebt

ſo bange Zeit .

Manuel .

Schließ dein Gered ,

und hilf mir ſuchen das Paket .

( Beide tappen in den zurückgelassenen Sachen . )

Coſme .

Bezähmt ihr euch ,

ſo find ich ' s gleich .

Ach, lieber Kobold , kannſt du nicht

beſorgen uns ein wenig Licht ?

( Angela öffnet die Blendlaterne , wodurch das Zimmer etwas er —

leuchtet wird . )

Hilf Himmel ! Seh ich klar ?

Manuel .

So ſchnell das Licht au bringen ,

geht nicht mit rechten Dingen .

Colme .

s iſt Hexerei , fürwahr !

( An



Manuel .

Mir ſtockt das Blut .

Faſt ſcheint mir umzukehren gut .

( Angela entzündet die von Cosme umgeworfene Kerze an der

Blendlaterne , öffnet das Paket und blättert neugierig darin . )

Coſme .

Die Schriften hat es , lieſt darin .

Manuel .

Verwirrt ſich mir der Sinn ?

Co ſme .

Beim hellen Kerzenſchimmer

ſcheint ' s wie ein Frauenzimmer .

Manuel .

Schuf eines Malers Pinſel je

von ſolcher Schönheit wohl ein Weib 2
( Er nähert sich ihr . )

Coſme .

Geht nicht zu nahe , denn

615 des Teufels iſt ihr Leib .

Manuel .

Wie Elfenbein der Nacken ,

um ' s Haupt den Strahlenreif !

Coſme

( Will ihn immer zurückhalten ) .

Doch an dem Fuß die Klaue !

Und ſeht ihr nicht den Schweif ?



Manuel

( bereits dicht hinter Angela ) .

Seiſt du vom Guten oder Böſen ,

dies Rätſel muß ſich endlich löſen .

Angela

( Bat das Bild entdeckt und mit einigen Stellen der Schriften ver -

glichen . Jetzt erhebt sie sich , — heimlich ) :

Die Schweſter iſt es ! Welch ein Glück !

Manuel

( kaßt sie am Arm ) .

Ob Menſch du oder Dämon ,

der Schöpfung Mieiſterſtück ,

dich halte , wer dich hält !

Angela
( kür sich ) :

Die Reiſe war verſtellt .

Manuel .

Nun , bei des Himmels Hut —

Angela

( macht sich los und tritt einige Schritte zurüch ) .

Don Manuel ! Ein Gut

iſt dir bewahrt von höchſtem Wert .

Berühr mich nicht , daß nicht verkehrt

zum Unbeil ſich dein Stern .

Coſme .

Von Sternen ſpricht es ; wohl !

Das hör ich gern .



Sxr⸗

Manuel .

Scheinſt du auch fern

und hoheitsvoll , ich trau dir nicht —

Angela .

Weh dem , der bricht

zu früh des Geiſterreiches Zauber !

Verſprach ich nicht ,
du würdeſt ſchaun mein Angeſicht ?

Manuel .

Verſpruch der Hölle iſt nicht ſauber .

Angela .

Ich hielt mein Wort .

Manuel .

Erprobt ſofort !

Gehorchſt du höheren Geſetzen ,
kann dich mein Degen nicht verletzen .

( Sreift zum Degen und zicht ihn halb aus der Scheide . )

Angela

( clieht erschrocken ) .

Halt ein ! Steck ein das Schwert ,
es wär doch unerhört ,
ein Weib zu töten . ja ,
verwandelt iſt mein Sinn ;

will euch geſtehen , wer ich bin .

Manuel

( Ssteckt den Degen wieder ein ) .

So ſprecht , Señora !



Angela .

Erſt ,
damit uns niemand ſtöre ,

daß ihr die Türe ſchließt

ich euch beſchwöre .

Manuel

( Verbeugt sich ) .

Ich tu es , Herrin .

( Zu Cosme . )

Leuchte mir !

( Geht in den Gang . )

Coſme

( aimmt das Licht und drückt sich zögernd an Angela vorbei ) .

Ach fliehn wir doch von hier !

Angela
( macht mit dem Schleier eine scheuchende Bewegung gegen Cosme ,

worauf er erschreckt hinaustaumelt . Sie schließt rasch die Blend -

laterne , dreht den Schrank und gelangt hinüber ) .

Zimmer Iinꝶs . ) Nun ſuch , du wütender Berſerker !

Mut haſt du ; mein Verſtand iſt ſtärker .

( Zimmer reclits . ) Manue „

( feurig zurückkommend ) .

Da ich euch nun gefunden —

Wo ſeid ihr denn ?

Coſme ,
( hinter Manuel ) .

Verſchwunden !

Manuel .

Sie barg ſich im Alkoven .

( Geht hinein . )



Coſme .

ln eurem Bett ? Welch töricht Hoffen !

Als Uhu , ſchwarz und kraus ,

hackt ſie euch beide Augen aus .

Manuel

( kommt heraus ) .

s iſt leer ! Such unterm Tiſche !

Coſme
( tut es ) .

Nichts !

Manuel .

Noch blendet mich der Glanz

des ſüßen Angeſichts .

( immer fassungsloser . )

Das Tor verſchloſſen deine Hände ?

d-
Coſme .

Die Geiſter ſchlüpfen durch die Wände .

Manuel .

Das iſt zu toll !

Coſme .

Was nützt euch Groll ?

iſt klipp und klar am Tage :
Ein Fobold ſchafft euch Plage .

Don Luis

( tritt hastig im Gastzimmer ein ) .

Ihr ſeid noch hier ?

Was zögert ihr ?

Wollt ibr des Königs Huld — 2



Manuel ,

( in Verwirrung ) .

5 War meines Dieners Schuld .

Luis .

So eilt euch , raſch von hinnen !

Manuel

( ergreift die Schriften ) .

Ni

rE

cht weiß ich , Was beginnen .

Coſme .

Kommt doch aus dieſer Kammer ,

ſonſt trifft uns Not und Jammer .

Luis ,

( für sich ) :

Nun endlich wird ' s gelingen ,
ihn aus dem Haus Zzu bringen .

Manuel .

O rätſelvolles Walten !

Den Fobold wie ihn halten ?

Er stürzt erregt ab . Don Luis folgt ihm mit dem Kusdruck der

Befriedigung . Cosme will eilig nachlaufen , stolpert aber über den

Tisch und kugelt am Boden , bis er sich erhebt und abhinkt . )

Limmer linhes . )

( Angela ist zur kleinen Türe geeilt , von wo ihr Isabel entgegen .

kommt . )

Angela ,

( erregt ) .

Weck mir Beatriz ; ſie muß hören —

Ilabel
(eilt zurüclc ) .

Was kann ſie ſo verſtören ?



Er

En

Angela .

Sei ſtill , mein Herz , poch nicht ſo wild .

Beatriz

( kommt mit Isabel , die ein Licht trägt , womit sie den Leuchter

wieder entzündet ) .

Wieißt du , wer jenes Bild ?

Angela ,

( jubelnd . )

Die Schweſter !

Beatriz

( umarmt sie ) .

Laß dich küſſen !

( Isabel eilt zum Blumenstock und pflückt einige RBlüten . )

Angela .

Bald ſollſt du mehr noch wiſſen .

Beatriz .

Du ſahſt ihn , ſprachſt ihn wohl ſogar ?

Angela .

Daß ich ein Geiſt , iſt ihm nun klar .

Beatrisz .

Und ſchien er dir von Adel ?

Angela .

Ein Ritter ohne Tadel .

Beatriz .

Kehrt er zurück —



Angela .

blüht ihm das Glück , —

Beatriz .

uns luſtige Frauen

Angela .

als Feen zu erſchauen .

( Angela und Beatriz unterhalten sich mit lebhaftem Gebärde - und

Mienenspiel . )

Ilabel ,

( überreicht Angela , anmutig knixend , einen Kranz von Blüten ,
den sie rasch gebunden hat . Angela setzt ihn lachend auf ' s Haupt . )

Die Witwenzeit , die bange ,

ſie dauert nicht mehr lange .

Angela und Beatrisæ ,

( tanzend ) .

Des Feenreiches Sonnen ,

in Liebe hold gewonnen !

( Sie tanzen ausgelassen und werfen sich dann atemlos und lachend

in die Stühle . )

ENDE DES ZWEITEN AKTES .
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